
Zeitschrift: Thurgauer Beiträge zur Geschichte

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Thurgau

Band: 129 (1992)

Artikel: Jahresbericht 1991/92

Autor: Früh, Margrit

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-585069

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-585069
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jahresbericht 1991/92

zur Jahresversammmlung am 27. Juni 1992

Da der Jahresbericht auf die Periode seit der letzten Jahresversammlung zu-
rückblickt, fällt er diesmal recht kurz aus. Die letzte Versammlung hielten wir
am 7. Sept. 1991 in Diessenhofen ab. Seither fanden keine grossen Ereignisse
statt. Der Vorstand hat beschlossen, die Jahresversammlung, die bisher meist
im Herbst abgehalten wurde, wenn möglich auf den Frühling zu legen, wie es

nun der Fall ist, dafür die Exkursion im Herbst durchzuführen. Der Grund zu
dieser Umstellung war nicht zuletzt der Jahresbericht, der besser mit dem Ver-
einsjahr in Übereinstimmung gebracht werden sollte. Das Rechnungsjahr un-
seres Vereins stimmt mit dem Kalenderjahr überein. Bis zu einer Versammlung
im Herbst ist dieses jeweils längst vorbei. Die Rechnung kann somit erst sehr

spät von den Mitgliedern genehmigt, allenfalls auch diskutiert werden. Der
Jahresbericht stimmt, wenn er von Versammlung zu Versammlung reicht, mit
der Rechnung nicht überein, wenn er aber dem Kalenderjahr entspricht, be-
richtet von «längst vergangenen Zeiten». Daher fanden wir die Anlässe harmo-
nischer in den Fauf des Jahres eingebettet, wenn die Versammlung im Frühling,
die Exkursion im Herbst stattfindet und der Jahresbericht künftig wie die
Rechnung von Neujahr zu Neujahr reicht. Gerne hoffen wir, dass die Mitglie-
der sich diesen Gedankengängen anschliessen können.

In der relativ kurzen Zeit seit der letzten Versammlung war der Vorstand
nicht untätig. In drei Sitzungen behandelte er die laufenden Geschäfte, insbe-
sondere das Jahresprogramm und die Publikationen, aber auch die Mitglieder-
mutationen, Finanzen und anderes. Im Namen des Vereins danke ich den Vor-
Standsmitgliedern für die freundschaftliche Zusammenarbeit und ihren oft be-
trächtlichen Einsatz für die Belange unseres Vereins.
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Ler/retung «uc/z atz-sre«

Zu einem zwangslosen Treffen im Schlösschen Ottoberg am 23. Mai 1992 lud
Dr. Robert Holzach namens der Kulturstiftung Ottoberg Künstler und Vertre-
ter kultureller Institutionen ein. Von unserem Vorstand nahmen die Präsidentin
und der Vizepräsident Dr. Hermann Lei teil. Auch unser Ehrenmitglied Dr. AI-
bert Schoop genoss den schönen Spätnachmittag in der vielfältig zusammenge-
setzten Runde.

Mzfg/zecfer

Unser Kassier, Hans Gsell, der auch die zahlreichen Mutationen im Mit-
gliederbestand laufend nachgeführt, hatte Freudiges zu berichten: Wir haben
die «magische» Grenze von 600 Mitgliedern überschritten, freilich nicht um
viele, und es fehlt nicht viel, fällt die Zahl wieder unter diese Marke zurück. An-
strengungen zur Mitgliederwerbung sind deshalb nach wie vor notwendig. Den
erfreulichen Eintritten stehen auch Austritte aus Altersgründen oder wegen
Wegzuges gegenüber. Seit der letzten Jahresversammlung haben wir leider auch
zehn Todesfälle zu beklagen. Bekannt wurden uns folgende: Alice Bögli,
Frauenfeld; Walter Kramer, Hüttwilen; Karl Imhof, Egnach; Georg Curiger,
Herdern; Albert Boretti, Kradolf; Rolf Hügli, Amriswil; Hans Hubmann, Zü-
rieh; Gottfried Peter, Wilen bei Wil; Hanny Woodtli, Frauenfeld; Hermann
Jezler, Kreuzlingen. Wir bitten Sie, die Verstorbenen in ehrendem Andenken zu
bewahren.

Hn/össe

Die Jahresversammlung vom 7. Sept. 1991 führte uns nach Diessenhofen.
Nach der Sitzung verteilten wir uns in Gruppen, um das Städtchen und den in
Restaurierung begriffenen Unterhof zu besichtigen. In St. Katharinental fan-
den wir uns in der Klosterkirche zusammen, um dem Orgelspiel auf dem histo-
rischen Instrument zu lauschen. Beim Imbiss im schönen Refektorium klang
der bereichernde Nachmittag aus.

Das Historische Museum zeigte diesen Frühling die Ausstellung «Sommer-
frische - Die touristische Entdeckung der Bodenseelandschaft». Aus diesem
Anlass veranstalteten wir mit dem Museum und der Museums-Gesellschaft ge-
meinsam einen Vortrag zum Thema «Die Reise an den Bodensee und ihre Fol-
gen. Skizzen zur Geschichte einer touristischen Landschaft». Zahlreiche Zuhö-
rer folgten interessiert den lebendigen Ausführungen des Fachmanns Werner
Trapp.
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Schri/ie«

Band 127 der Thurgauischen Beiträge fürs Jahr 1990 ist inzwischen ausgehe-
fert worden, und der Vorstand hofft, dass Sie ihn mit Genuss und Gewinn gele-
sen haben.

Die Arbeiten an den Bänden 128 und 129 sind schon weit fortgeschritten.
Wir wollten sie zunächst als Doppelband 128/29 herausgeben. Inzwischen ist
aber der Umfang wieder so gross geworden, dass doch zwei separate Bände an-
gezeigt sind. Sie werden fast gleichzeitig erscheinen, wie wir hoffen noch dieses
Jahr, und damit den Rückstand in der Auslieferung einholen. Wie immer dür-
fen Sie auf den Inhalt gespannt sein.

Inzwischen hat der Vorstand auch ein grosses Projekt in Angriff genommen.
Im Lauf der folgenden Jahre wollen wir in loser Folge innerhalb der Beiträge
eine Reihe von Sammelbänden mit Thurgauer Biographien herausgeben. Zahl-
reiche Autoren werden daran mitwirken, und wir hoffen natürlich, dass der
nicht geringe Aufwand für diese Bände duch eine grosse Leserschar belohnt
werde.

Von den Mitgliedern unbemerkt, ist eine weitere Arbeit zum Thema Pubh-
kationen ausgeführt worden: der Nachdruck des Urkundenbuchs Band 7. In
unserer Vereinsrechnung erscheint jeweils ein eigenes Konto «Urkundenbuch».
Das dort jedes Jahr gewissenhaft eingelegte und angesammelte Geld dient den
von Zeit zu Zeit notwendigen Nachdrucken eines Bandes. Das ganze Werk, er-
arbeitet 1924 bis 1967, umfasst acht stattliche Bände. Darin sind die Urkunden
herausgegeben, die thurgauisches Gebiet betreffen. Sie setzen im Jahr 724 ein.
Die Sammlung endet mit dem Jahr 1400, und es wäre äusserst wünschenswert,
wenn sie weitergeführt werden könnte, doch sind momentan dazu leider weder
die Personen noch die Mittel vorhanden. Diese Urkundenbücher stehen in vie-
len Bibliotheken und sind für Historiker ein unentbehrliches Hilfsmittel.

Abschliessend zum Jahresbericht darf ich namens des Vorstandes allen Mit-
gliedern danken, dass sie sich für die Belange unseres Vereins einsetzen und im-
mer so zahlreich an unseren Veranstaltungen teilnehmen. Gerne hoffen wir,
dass dies weiter so bleibe, ja die Zahl der Mitglieder sogar noch steige, und dass

unsere Publikationen und Veranstaltungen auf reges Interesse stossen. Die bes-

sere Kenntnis der Vergangenheit unseres schönen Kantons möge der Lohn für
alle Anstrengungen sein.

MurgrL Früh
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